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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung,
betr . staatliche Schutzimpfung gegen Schweine¬

rotlauf.
Wo ein Bedürfnis sich zeigt , können in den

Monaten August bis Oktober noch Schutzimpfungen
gegen Schweinerotlauf vorgenommen werden.

Die Schweinebesitzer werden unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachung vom 4 . April 1907
(Calwer Wochenbl . Nr . 54 ) zur Nachmeldung impf¬
bedürftiger Schweine unter Hinweis darauf auf¬
gefordert , daß Entschädigungsletstung nur für die
öffentliche Impfung vorgesehen ist , nicht für die
private ; daß bei einer Anzahl von 20  Impflingen
die öffentliche Impfung in der Regel billiger zu
stehen kommt als die private , und daß für etwaige
Verluste durch Schweinerotlauf innerhalb der auf
die Impfung folgenden 5 bezw . 12 Monate Ent¬
schädigung gewährt und sonach mit Bezahlung der
Jmpfgebühr einer Art Versicherung gegen Verluste
durch Schweinerotlauf erzielt wird . Die Anmeldungen
haben bei den Ortsvorstehern zu erfolgen.

Diese werden beauftragt , noch durch ortsübliche
Bekanntmachung und in geeigneten Fällen durch
Eröffnung an einzelne Schweinebefitzer zur An¬
meldung aufzufordern , die Anmeldungen in ein
Verzeichnis einzutragen,und dieses hieher bis 10 . Sept.
vorzulegen.

Calw , 29 . August 1907.
K. Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Die Schuttheitzeuiimter
werden an die Erledigung der Oberfenerschan-
defekte und Wiedervorlage der Protokolle erinnert;
soweit der Termin verfallen ist ; desgleichen sind die
erledigten Baukontroll -Anstände hieher in tunlichster
Bälde anzuzeigen ; event . ist für die Erledigung der
Anstände alsbald Sorge zu tragen.

Calw,  29 . August 1907.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

Bekanntmachung.
Abhaltung der Viehmarkte in Pforzheim betr.

Der auf Montag , de « 2 . September ds.
IS ., fallende Viehmarkt wird unter folgenden Be¬
dingungen gestattet:

1 . Aus verseuchten Gemeinden darf über¬
haupt kein Vieh aufgetrieben werden.

2 . Für das aus württembergischen Ober¬
ämtern aufzuführende Vieh müssen die Führer gemäß
§ 64 der V .-O . vom 19 . XII . 1895 im Besitze
tierärztlicher Zeugnisse über den Gesundheitszustand
der Tiere sein , in welchen bezeugt ist , daß die betr.
Tiere sich seit mindestens fünf Tagen in seuchen¬
freiem Zustande in der Gemeinde befinden , in der
die Untersuchung erfolgt ist.

3 . Für Rindviehstücke , welche von Vieh¬
händler » aufgetrteben werden , müssen gemäß § 33
der gen . V .-O , bezirkstierärztliche Zeugnisse vor¬
gewiesen werden.

4 . Am Markttage dürfen Tiere bis zum
Schluffe des Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes
nur feilgehalten werden , wenn dieselben vorher
bezirkstierärztlich besichtigt und für unbeanstandet
erklärt worden sind.

Rindviehstücke , welche ohne die vorgeschrie¬
benen Zeugnisse zu Markt gebracht werden , werden
unnachsichtlich zurückgewiesen , auch haben Zuwider¬
handelnde strenge Bestrafung zu gewärtigen.

Die Bürgermeisterämter des Bezirkes haben
dies sofort in ihren Gemeinden bekannt zu machen
und bekannte Jnteresfenten besonders zu belehren.

Pforzheim,  23 . August 1907.
Großh . Bezirksamt.

Roth.

Tagesuenigketterr.
8 .V . Zavelstein  29 . Aug. Die Be¬

sucher unseres Bergstädtchens , die von Calw
Herkommen , hatten vom „Zavrlfteiner Brückchen"
an bis jetzt die Wahl , entweder der Straße nach
hieher zu gehen oder auf einem allerdings
„10 Min . weiteren " Weg im schönen Tannen¬
dunkel bequemer bergan zu steigen . Nun giebt
es aber von jenem Brückchen an schon längst
eine 3 . Gelegenheit , hieher zu gelangen ; es ist
dies der Weg am „Kreuz der Spinnerin " -vorbei.
Damit derselbe , der vielleicht noch nähstz ist als
die Straße , künftig mehr begangen wird , hat
der hiesige Schwarzwaldverein im Frühjahr den
Weg verbessert und kürzlich mit Tafeln und
roten Strichen markiert . Wer denselben erstmals
geht , ist sicherlich angenehm überrafcht von der
fchönen Aussicht , die man nach dem Verlassen
des Waldes hat . Vor allem fesselt ganz be¬
sonders das reizende Bild unseres Städtchens,
das in seiner ganzen mit Efeu bewachsenen
Breitseite vor dem erstaunten Wanderer plötzlich
wie aus der Erde wächst . Wir möchten die Be¬
gehung dieses Weges hiemit angelegentlichst
empfehlen.

Althengstett  30 . Aug . Da man auf
unseren Bergen im allgemeinen im September
die besten Aussichten hat , möchten wir hiemit
auf unseren Jägerberg  aufmerksam machen.
Derselbe bietet nämlich bei einer Höhe von
589 m eine überraschend schöne Aussicht und
zwar ist bei ihm besonders der Fernblick hervor¬
zuheben . Im Süden sieht man in Verhältnis-
mäßiger Nähe fast die ganze Alb vor sich ; gegen
Nordwesten begrüßen uns links vom Leonberger
Engelberg die Berge zwischen Rems - und Bott-
wartal und im Südosten kann man die fernen
Höhenzüge des Schwarzwaldes erblicken . Ebenso
anziehend ist auch die nähere Umgebung , sei es
das flurenreiche Gäu mit dem angrenzenden
Schönbuch , sei es die waldbewachsene Ebene des
nördlichen Schwarzwaldes . Der Jägerberg ist
von der Station Althengstett aus in 20 Minuten
bequem und zwar auf guter Straße zu erreichen.
Er bietet schon jetzt eine prächtige Aussicht . Um
dieselbe aber noch umfassender zu machen ist ge-
plant einen 25 in hohen hölzernen Aussichtsturm
zu bauen , wozu schon eine namhafte Unterstützung
in Aussicht gestellt ist . Hoffen wir , daß die noch
fehlenden Mittel in Bälde vollends gestiftet
werden , damit das dankenswerte Unternehmen
bald verwirklicht werden kann!

Neuweiler  30 . Aug . Das Wohnhaus
samt Scheuer des Johann Georg Roller  von
hier brannte heute Nacht vollständig nieder.
Entstehungsursache ist unbekannt.

Herrenberg  29 . Aug . Vorgestern abend
8 Uhr ist in dem Wohnhaus des Gipsers Gott¬
lieb Geigle beim Rathaus in Mötzingsn auf unauf.
geklärte Weise ein Brand  ausgebrochen . Die
schwer bedrohten Nachbargebäude konnten gerettet

werden , dagegen wurde das Wohnhaus des Geigle
vollständig zerstört.

Darmsheim  OA . Böblingen 29 . Aug.
Die Entstehungsursachs des hiesigen großen Brandes
ist nicht , wie man ursprünglich annahm , im
Zündeln unbeaufsichtigter Kinder zu suchen , sondern
in einem Kamindefekt . Diese Feststellung ist auf
Grund der von der Landjägermannschaft im Ort
erhobenen Nachforschungen gemacht worden.

Stuttgart  29 . Aug . ( Strafkammer .)
Eine gewerbsmäßige Haftgeld bet rügerin,
die 22 Jahre alte Dienstmagd Friedericke Walz
von Hochdorf OA . Horb , wurde der Strafkammer
aus der Strafanstalt vorgeführt . Die Angeklagte,
die schon öfters wegen Haftgeldschwindels vorbe¬
straft ist , wurde letztmals von der hiesigen Straf¬
kammer wegen einer Reihe von Haftgeldbe«
trügsreien zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt,
die sie gegenwärtig in Gotteszell verbüßt . Heute
hatte sie sich wegen 3 weiterer Hastgeldschwindeleien
zu verantworten . Sie verdingte sich hier und
in Zuffenhausen unter falschem Namen und ließ
sich das Haftgeld geben , ohne jedoch den Dienst
anzutretcn . Die Strafkammer erkannte auf eine
Gesamtstrafe von 11 Monaten Gefängnis.

Stuttgart  29 . Aug . Auf dem heutigen
Großmarkt  kosteten Preiselbeeren 22 — 24 --Z,
Zwetschgen 8 — 10 --Z, Reineclauden 10 — 20 -4 ,
Mirabellen 15 - 20 H , Pfirsiche 30 - 40 iZ,
Trauben 22 — 24 -A Birnen 10 — 20 H , Aepsel
10 — 20 --Z per Pfund , kleinere Einmachgurken
45 — 50 iZ, größere 60 ^8  bis 1 per 100 Stück.

Ludwigsburg  29 . Aug . In feierlicher
Weise wurde gestern nachmittag die Einweihung
des neuen Mädchenschulhauses  vollzogen.
Ein festlicher Kreis versammelte sich mit den
Schülerinnen vor dem alten Haus , «0  nach einem
Gesang Oberlehrer Niederer Abschtedsworte sprach.
Nachdem der Festzug vor dem neuen Schulge¬
bäude angelangt war , übergab Stadtbaumeister
Mößner , der Erbauer des Hauses , den Schlüssel
an Oberbürgermeister Dr . Hardtenstein , der die
Schule in die Hut der Stadtverwaltung übernahm.
Man trat dann in das Haus ein . Während die
Schülerinnen ein kleines Geschenk überreicht er¬
hielten , fand im Festraum eine weitere Feier
statt , wobei nach einem Vortrag des Lehrergesang'
Vereins , Oberbürgermeister Dr . Hardtenstein eine
Begrüßungsansprache und Bezirksschulinspektor
Dr . Haller die Festrede hielt.

Schrozberg  OA . Gerabronn 29 . Aug.
Ein trauriges Unglück ereignete sich gestern früh
auf dem hiesigen Bahnhof . Der 58 Jahre
alte Georg Nörr von H . wollte am Güter¬
bahnhof etwas abholen , sein Pferd scheute vor
dem Zug , er fiel von dem Wagen , brach das
Genick und war augenblicklich tot - Vor etwa
8 Wochen brannte infolge Unvorsichtigkeit da«
Wohnhaus des Nörr nieder und jetzt , nachdem
der Bau soweit fertiggestellt ist , ereilt ihn dieses
Unglück . Er hinterläßt eine Frau und acht
kleine Kinder.

Ravensburg  29 . Aug . Vorgestern vor¬
mittag fand das 2 Jahre alte Kind des Bauern
Sebastian Bauhofer in Hasenwinkel Gemeinde
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Schmalegg auf seltsame Weise den Tod . Während
seine Eltern auf dem Feld waren , lag es in seinem
Bett , das an einem offenen Fenster stand. Bei
der Rückkehr fanden die Eltern das Kind an dem
Birnbaum hängen , dessen Zweige an das Fenster
reichten ; es war erstickt, da es mit dem Hals
zwischen den Aesten hängen geblieben war , offenbar
als es nach einer Birne greifen wollte und dabei
zum Fenster hinausfiel.

Friedrichshafen  29 . Aug . Heute
Mittag 12 Uhr fuhren die Majestäten  mit
Extraschiff zum Besuch der Großherzoglich -badischen
Herrschaften nach der Insel Mainau . An der
Fahrt beteiligte sich das Gefolge der K. Majestäten
und die Mehrzahl der Dienerschaft ; Letztere fuhr
mit dem Schiff sofort hierher zurück.

Villingen  29 . Aug . Jubiläumr-
Gewerbe - und Industrieausstellung
verbunden mit großer Gartenbau - und
Forst - Ausstellung Villingen.  Für Sonn¬
tag , den 1 . September d. I . ist ein so reich¬
haltiges Programm vorgesehen , daß wiederum
auf sehr großen Besuch zu rechnen ist. Vor¬
mittags von halb 11 bis 12 Uhr findet Früh¬
schoppenkonzert in der Ausstellung statt und zwar
durch die hiesige Stadtmustk , nachmittag « von
3 — 6 Uhr Doppel -Festkonzert mit besonders ge¬
wähltem Programm , gegeben von der hier best¬
bekannten 42 Mann starken Musikkapelle des
Vereins „Konkordia " von Schwenningen und der
hiesigen Stadtmustk . An diesem Tage beginnt
auch die Blumenbindereiaurstellung der Gärtner¬
vereinigung „Schwarzwald ", auf die wir besonders
aufmerksam machen . Sodann fährt um 5 Uhr
Herr Luftschiffer Spiegel mit seinem Ballon ohne
Korb , auf einem englischen Sattel als Jokei in
die Lüfte , eine hier noch nie gesehene Vorführung.
Abends 7 — 10 Uhr findet wieder Konzert der
Musikkapelle „Konkordia " statt , sowie festliche Be¬
leuchtung der Ausstellungsgebäude und des Parkes.

München  28 . Aug . Die „Münchener
Zeitung " erhält aus London folgendes Telegramm:
Aus Tokio  einlaufende Nachrichten besagen, daß
eine ungeheure Ueberschwemmung  in
der nächsten Nähe der Hauptstadt viele Tausende
obdachlos gemacht hat . Im Nordwesten von Tokio
find aus dem Lande über 18000 Häuser
von der Ueberschwemmung weggerissen
worden.  49 Leichen sind geborgen und über
250 Personen werden noch vermißt . Alle Eisen¬
bahnlinien , die nach Tokio hereinführen , find
unbenutzbar . Der untere Teil der Stadt Tokio
ist ebenfalls überschwemmt.

Köln  29 . Aug . Coblenzer Meldungen
zufolge wurde dort ein Vizewachtmeister des Feld¬
artillerie -Regiments 23 unter dem Verdacht des
Landesverrats  verhaftet . Es soll sich um die
neuesten Druckvorschriften für Artillerie handeln.
Die Ermittelung erfolgte durch einen Kriminal-
Kommissar in Herbertal , der einen nach Paris
reisenden Mann an der Grenze festnahm . Bei
der Leibesuntersuchung wurden bei dem Fest¬
genommenen die beim Coblenzer Artillerie -Regiment
gestohlenen geheimen Druckvorschriften , die von
Offizieren unter strengstem Verschluß gehalten
sind, vorgefunden . Bei dem verhafteten Zivilisten
wurde noch eine ganze Anzahl Adressen deutscher
Unteroffiziere und Sergeanten verschiedener In¬
fanterie -Regimenter gefunden . Eine umfassende
Untersuchung wurde sofort eingeleitet . Man spricht
von weiteren Verhaftungen.

Berlin  28 . Aug . Staatssekretär Dern¬
st urg  setzte am 25 . ds. vom Karawanenlager
Salami seinen Marsch auf Taborah fort . Das
Land ist infolge Mangel an Regen sehr ausge¬
trocknet . Wasser ist nur wenig und in schlechter
Qualität vorhanden.

Berlin  28 . Aug . Die Pferdewache des
Telegrapheüpostens Blumpuetz wurde am 26 . Aug.
von etwa 6 Hottentotten beschossen,
wobei ein Gefreiter leicht verletzt wurde . Die
Verfolgung ist ausgenommen . Ob die Hottentotten
zur Bande Morengas gehören , steht noch nicht fest.

Bülow  und Cambon . In einem
Kommentar zu den Noten , die sich auf die Zu¬
sammenkunft in Norderney  beziehen , erklärt der
„Figaro " : „Die öffentliche Meinung Frankreichs

wird entzückt sein, zu vernehmen , daß Bülow
und Cambon herzlich zusammen plaudern , aber
wir werden die genauen Nachrichten abwarten,
bevor wir illuminieren , denn die Haltung Deutsch¬
lands hat . in der Vergangenheit nicht immer der¬
jenigen Bülowr entsprochen . Die Beziehungen
Frankreichs zu Deutschland können nur ein Ge-
schüft sein ; es ist ratsam , zu wissen, wie es sich
darstellt ." — Der „Petit Parisien " hält es für
ein bedeutungsvolles Ereignis , daß die beiden
Regierungen sich verständigen zu sollen geglaubt
hätten um die gleiche Note zu veröffentlichen,
obgleich das Blatt meint , daß es gut wäre , die
gewonnenen Resultate nicht zu überschätzen. —
Der „Matin " betrachtet das Zusammenstimmen
beider Noten als ein Zeichen glücklicher Vor¬
bedeutung für das Zusammenstimmen beider Re-
gierungen . — „Tribüne " sagt : „Jedes Zeichen
des Wachsens einer besseren und gesunderen
Stimmung zwischen Frankreich und Deutschland
wird von uns , die wir eine aktive Freundschaft
mit diesen beiden großen Völkern wünschen, mit
aufrichtiger Freude ausgenommen werden ."

Paris  29 . Aug . Nach dem gestrigen
Kabinetsrat erhielt General Drude die Auf¬
forderung , genau anzugeben , welches Truppen¬
aufgebot nach seiner Schätzung erforderlich wäre,
um den in Rabat , Mazagan , Saifi und Mogador
zu errichtenden Polizei -Korps die erforderliche
Autorität zu geben, bis die Institute sich eingelebt
haben würden . Man rechnet hier damit , daß
Drude in Casablanca einen Teil seiner dort
konzentrierten Truppen bald entbehren und nach
anderen Häfen werde dirigieren können . Immer¬
hin ist man hier darauf vorbereitet , das 25.
Koloniäl -Regiment , ein Schützen -Regiment sowie
ferner 3 Batterien und 3 Schwadronen bis auf
weiteres nach den vier Häfen zu entsenden , da
auf die Kreuzer der bevorstehenden Stürme wegen
nicht sonderlich zu rechnen ist. Aus Casablanca
wird berichtet , daß Drudes Lager jetzt in seiner
ganzen Umgebung mit Stacheldraht umgeben ist.

Paris  29 . Aug . Soeben erhält der
Kreuzer „Desaix " Befehl , noch heute abend in
See zu gehen nach Tanger . Der Auftrag lautet:
Alle Europäer , welche genötigt werden,
die Stadt zu verlassen,  aufzunehmen.
Diese Entsendung enthebt die übrigen Mächte der
Verpflichtung , besondere Fürsorge für ihre Staats¬
angehörigen zu treffen und ist insbesondere die
Antwort auf den Wunsch der englischen Kolonie,
welche ein Kriegsschiff von Gibraltar erwartete.

(Stuttg . Morgpst .)

London  29 . Aug . Wie die Tribuna
aus Tanger  meldet , hat Raisuli  jetzt eine
gute Gelegenheit , in Tanger einzufallen , da die
scherifischen Truppen wegen Rückständigkeit der
Soldzahlung allgemein wegzulaufen drohen . Wegen
der damit in Zusammenhang stehenden Unsicher¬
heit  in der Stadt verlassen  die Familie der
britischen  Gesandten und andere in Tanger
wohnhafte Europäer die Stadt . Die Deutschen
hielten am Dienstag eine Versammlung , in der
sie über Verteidigungsmaßnahmen  berieten.

Die Unruhen in Marokko.  Das
Unternehmen der Franzosen in Marokko schwillt
diesen unter den Händen auf . Schuld daran ist
zweifellos die unüberlegte und übereilte Schärfe
bei dem Vorgehen gegen Casablanca , das den
ohnedies schon vorhandenen Haß der Marokkaner
gegen die Franzosen in Helle Flammen hat aus¬
brechen lassen. Mit 5000 Mann , so hatte es
anfangs von amtlicher französischer Seite geheißen,
werde General Drude in der Lage sein, der ihm
gestellten Aufgabe vollauf zu genügen . Nun sind
schon 6000 daraus geworden , und wer möchte
bürgen dafür , daß es dabei sein Bewenden haben
werde ? An die Nachrichten von einer angeblichen
Bereitwilligkeit des neuen Sultan -Prätendenten,
Mulay Hafid , sich mit den europäischen Mächten
auf Verhandlungen über Genugtuung und Sühnung
der Morde vom 30 . Juli einzulaffen , glaubt doch
niemand recht, schon aus dem Grund nicht, weil
Mulay Hafid sich damit gerade die Wurzeln seiner
Popularität abgraben würde . Es ist viel wahr¬
scheinlicher, daß , wenn Mular , Hafid vor Casa¬
blanca erscheint, er dies mehr als grimmiger Feind,
denn als Vermittler tut . Dann heißt es aufs

neue : Verstärkungen . Und was die Marokkaner
nicht fertig bringen sollten , dar wird die vorwärts
drängende Kriegspartei tun , die offenbar am
Werk ist, weniger vielleicht in Regierungskreisen
zu Paris sicher aber im Heer und in der Flotte
vor Casablanca . Vorerst liegt aus Paris eine
halbamtliche Meldung vor , in der es heißt:
General Drude verfüge zurzeit über annähernd
4500 Mann . Die Entsendung von zwei
Bataillonen  zu je 800 Mann werde den
Effektivbestand auf 6000 Mann bringen . Hiezu
komme die Artillerie der französischen Schiffe,
welche sich augenblicklich in Marokko befinden.
In amtlichen Kreisen wisse man über die Ab¬
sichten Mulay Hafids nichts. General Drude
könne jetzt seine Tätigkeit bis auf 20 oder 30 km
längs der Küste ausdehnen , dabei handle es sich
aber keineswegs um ein Vordringen ins Innere,
denn der Gedanke , sich auf eine Eroberung
Marokkos einzulaffen , sei der französischen Re¬
gierung niemals  gekommen.

Vermischtes.
Eine Katastrophe in den Bergen.

Mittwoch den 14 . August sind die Herren Heinrich
Spörri , Major der schweizerischen Artillerie,
vr . Robert Helbling und Ingenieur Karl Jmfeld
von Zermatt aufgebrochen, um das Matterhom
von der italienischen Seite zu erzwingen . Es
handelt sich um drei erstklassige Berggänger;
Major Spörri war ein Sportsmann von Ruf,
der allen Anforderungen für eine Leistung ersten
Ranges entsprach , vr . Helbling zählt zu den
erprobtesten Hochtouristen der Schweiz ; er hat
u . a . Touren im Kaukasus gemacht und ver-
fügte speziell am Matterhorn , das er innerhalb
48 Stunden zweimal bestieg, über vollständige
Kenntnis der lokalen Verhältnisse . Karl Jmfeld,
ein Sohn des bekannten Ingenieurs und Kon-
zesstonsbewerbers für die Matterhornbahn , ist erst
23 Jahre alt , aber doch schon ein sehr geübter
Gänger . Die drei Touristen , die ihr schwieriges
Unternehmen gründlich erwogen und vorbereitet
hatten , gingen am Mittwoch vom Hotel Schwarz¬
see über den Furgglengletscher und die Furgglen«
lücke, umgingen also das Matterhorn auf der
Oflflanke und gelangten abends auf den Col du
Lion , den bekannten Ausgangspunkt für die
Matterhornbesteigung von der italienischen Seite.
Sie biwakierten auf dem Col du Lion ( 3610 m)
am Mittwoch abend und unternahmen am Don¬
nerstag morgen in bester Verfassung den Angriff
auf den Riesen von Zermatt über den Tyndall-
grat . Tschudi, der bekanntlich viel weniger ängst¬
lich ist ols sein Kollege Bädecker, rät diese Tour
nur „kühnen , zähen und schwindelfreien Berg-
steigern , aber auch nur solchen" an und er
schreibt „zwei Führer ersten Ranges " vor . Die
drei Touristen scheinen nun auf ihrem Anstieg
auf ungewöhnliche Schwierigkeiten gestoßen zu
sein, denn während sie am Donnerstag abend
wieder in Zermatt zu sein hofften , befanden sie
sich Donnerstag nachmittags 3 Uhr erst vor dem
Pic Tyndall , eine Stunde unterhalb des Matter¬
horngipfels und wurden dort durch ein fürchter¬
liches Unwetter zum Halt gezwungen . Auf diesem
Punkte (ca. 4200 m über dem Meer ) mußten
die drei Touristen , umtost von Sturm und Blitz¬
schlag 2 5 Stunden ausharren  und die
Nacht von Donnerstag auf Freitag zubringen.
Jede Möglichkeit, bei dem Unwetter vorwärts
oder rückwärts zu kommen , war vollständig aus-
geschloffen. Infolge von Ermattung ist Spörri
Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf diesem Punkte
der großen Kälte erlegen und erfroren.  Die
beiden Kameraden , die das Menschenmögliche ge¬
tan hatten , ihren Freund zu retten , banden die
Leiche an die Felsen fest und setzten dann unter
unsäglichen Mühen den Weg über den Matter¬
horngipfel zur schweizerischen Hütte fort . Dort
mußte Jmfeld mit bis zu den Knien ge¬
frorenen Beinen  Zurückbleiben , während
Helbling allein nach Zermatt hinunterging und
dort Hilfe holte . Er kam am Samstag abend
11 Uhr in Zermatt an . Die Hilfsexpedition
hat dann zunächst Jmfeld nach dem Schwarzsee¬
hotel heruntergeholt , wo er noch in Pflege liegt.
Sein Befinden gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.
Die Leiche Spörris ist von 17 Führern nach
Zermatt heruntergeschafft worden und am Mitt-
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«och hat in Zürich die Kremation des Toten
stattgefunden . Er ist unverständig und ungerecht
im höchsten Grade , wenn man , wie es in schweize¬
rischen Blättern geschieht , den Teilnehmern an
dieser Tour heute Vorwürfe machen will . Sie
find der dämonischen Gewalt des Hoch-
ge birg«  zum Opfer gefallen und daß ste führer¬
los gegangen find , spielt hier gar keine Rolle,
denn unter diesen Verhältnissen hätte auch der
tüchtigste Führer Spörri nicht mehr retten können.
Wir haben es mit einem tragischen Fall zu tun,
einer rein alpinischen Katastrophe , bei welcher
menschliches Tun oder Lassen gar nicht mehr in
Betracht kommen konnte.

(Undank ist der Welt  Lohn .)
Eine sehr bekannte Persönlichkeit , deren Frei¬
gebigkeit sprichwörtlich ist , erhielt dieser Tage den
Besuch eines höheren Polizeibeamten . Der Hüter
des Gesetzes machte dem wohltätigen Herrn die
amtliche Mitteilung , daß man mit seiner Gene¬
rosität Mißbrauch treibe , und daß er in uner¬
hörter Weise aurgebeutet werde . „ Woher wissen
Ste das ? " fragte der mildherzige Herr . — „Ich
weiß das ganz genau !" — „Sie sagen das so

hin , und ich will Ihnen gern glauben , aber einen
Beweis müßte ich doch haben . . . " — „Ich kann
Ihnen sofort einen liefern !" — „Da bin ich aber
neugierig !" — „Bitte sehen Sie her. . . ."
Und der Polizeibeamte holte ein kleines Notizbuch
hervor , das man bei einem abgefeimten Bettler
gefunden hatte . Das Büchlein enthielt die Namen
verschiedener Personen , ihre genaue Adresse und
kurze Angaben über den Grad ihrer Freigebigkeit.
An der Stelle , die ihn betraf , fand der wohltätige
Herr die kurze aber vielsagende Notiz : „Gut¬
mütiges Schaf !"

(Eingesandt .)

Wespenplage.
Wohl selten haben die Wespen derart über-

Hand genommen wie in diesem Sommer . Die¬
selben treten überall so massenhaft auf , daß ste
jedermann zur Plage werden . Es liegt deshalb
im Interesse jedes Einzelnen wie in dem der
Allgemeinheit , die Vertilgung der Nester , die sich
Heuer fast durchweg im Boden befinden , mit allem
Nachdruck zu betreiben.

Ein Radikalmittel hiezu ist Schwefel¬

kohlenstoff,  in der Apotheke erhältlich . Diese
Flüssigkeit , etwa 20 Gramm für ein Nest , wird
abends , nachdem die Wespen den Flug eingestellt
haben , in das Flugloch geschüttet und mittelst
einem an einer Bohnenstange befestigten brennen¬
den Papier angezündet . Durch die entstehende
Explosion werden nun Tausende von Wespen
samt Brut getötet . Die Wespen können dann
ohne Gefahr ausgegraben und gänzlich zerstört
werden.

Da Schwefelkohlenstoff sehr feuergefährlich
ist , dürfen keine Kinder , sondern nur Erwachsene
die Vernichtung vornehmen.

Gottesdienste.
14. Ko» » tag nach Hrinik -, 1. Sept . Vom Turm : 272.

Predigtlied : 29 . Lobe den Herren . 9 ^ Uhr : Vor¬
mitt .-Predigt , Dekan Roos.  1 Uhr Christenlehre
mit den Söhnen.  2 Uhr Bibelstunde im Pereins¬
haus , Stadtpfarrer Schmid.

Das Opfer  ist für den Württ . Landesverein der
Kaiser -Wilhelm Stiftung für deutsche Invaliden
bestimmt.

Donnerstag , 5. Sept . 9 Uhr Predigt zur Eröffnung der
Diözesan -Synode , Pfarrer Daurvon  Deckenpfronn.

Amtliche und Privatanzeigen.
Entwendet

wurde dem Flaschner und Oberheizer der Kais . Marine Friedrich Stöffler von
Althengstett am 5 . August ds . Js . auf der Eisenbahnfahrt von Stuttgart nach
Althengstett in dem Nachmittags 1.30 von Stuttgart abgehenden Zug hinter
der Station Leonberg oder Renningen ein ca. 15 cm langer , ca . 10 cm
breiter grauer Karton in dem sich die Militärpaviere des Stöffler , 3 Zwanzig-
Markscheine , von denen der eine die Nummer 25 trug , 2 Ansichtskarten von
Kassel und zwei Adressen nach Essen und Hörde befanden.

Um sachdienliche Mitteilung über die Person des bis jetzt unbekannten
Täters wird ersucht . I . 168  o.

Neuenbürg,  den 27 . August 1907.
K . 'Amtsanwaltschaft.

Mauer.

Vergebung von Mauarbeiten.
Zum Umbau der Kirche und Neubau des Pfarrhauses zu Neuhengstett,

Oberamts Calw , sollen nachstehende Bauarbeiten im Submissionswege vergeben
werden:

I . Grabarbeiten . zus. im Betrag von 600.
II . Betonierarbeiten . „ „ „ „ „ 3250.

III . Maurer - u . Steinhauerarbeiten „ „ „ „ „ 6300.
IV . Zimmerarbeit . „ „ „ „ „ 5900.
V. Schmiedarbeit . „ „ „ „ „ 350.

VI . Verputzarbeit . . „ „ „ „ 2000.
VII . Flaschnerarbeit . „ „ „ „ „ 900.

VIII . Verschindelungsarbeit am Pfarrhaus ca . 340 qm.
IX . Blitzableitung . zus . im Betrag von 420.

Die Kostenanschläge , Bedingungen und Zeichnungen liegen vom 30.
August bis einschließlich 5 . September in Neuhengstett im Rathaus zur Ein¬
sichtnahme auf.

Angebote in Prozenten ausgedrückt und mit der entsprechenden Aufschrift
versehen , sind

bis 5 . September , nachmittags 4 Uhr,
daselbst abzugeben , worauf dann die Eröffnung der Angebote öffentlich stattfindet.

Den Angeboten sind Fähigkeits - und Vermögenszeugnisse neuesten
Datums beizufügen.

Stuttgart , den 26 . Aug . 1907 . Neuhengstett , den 27 . Aug . 1907.
Der oberleilende Architekt:

H . Dolmetsch , Oberbaurat . Pfarrverw . Ra « .

SNttMirnrrt ffeikkerj
ist rurüclĉ ekeNrt.

Nächste Woche backt

La «genbrezeln
Georg Frank,

Biergasse.

Veteranenverein 0a !>v.
Sonntag , den 1. Sep-

tember , feiert der Verein
den Tag von Sedan durch
Kirchgang.

Die Mitglieder werden
ersucht , sich recht zahlreich an der
Feier zu beteiligen . Sammlung um
9 Uhr beim Vorstand.

Der Ausschuß.

Mlitürverew Lsln.
Zur Abschiedsseier

des Kameraden und
Ehrenmitgliedes Hrn.
Bezirksfeldwebel
Pfalzgraf  ist der
Verein auf Samstag¬
abend , den 31 . ds.
Mts ., in das Gast¬

haus z. Löwen freundltchst eingeladen.
Der Vorstand.

! kur LdrcliiePkeier
f cles Herrn Leriricskeldrvebei
I pfslrgrsf am Samstagabend
r im bövven laden ?reunde und
r Lekannte freundlickst ein
I mehrere fireunde.

Kontoristin
tücht . u . gew . im Maschinenschreiben,
sow . mit all . vork . Kontorarb . gut vertr .,
sucht Engagement sof . od . später . Gest.
Offt . mit Gehaltsang , sind zu richt , unt.
k> 1907 Stuttgart , Postamt 5.

8— 10 tüchtige

Kalkstein Mmer
finden bei hohem Lohn Beschäftigung.

Gottlob Pfeiffer,
Maurermeister.

Eine kleine freundliche

Wohnung
ist bis 1. Oktober zu vermieten ; wo,
sagt die Red . ds . Bl.

Ordentliches

Mädchen
sofort neben der Frau gesucht . Offerten
mit Zeugnisabschriften . Gehaltsan¬
sprüchen , wennmöglich mit Photographie
an die Expedition des Blattes unter
Chiffre X X erbeten.

Ein braves , fleißiges

Dienstmüächen
sofort oder bis 1 . Oktober für kleinere
Familie gesucht Pforzheim , Rennfeld¬
straße 27 )V, 2 . St.

Miidlhkll-Gksilch.
Auf 1. Oktober suche ich ein anstän¬

diges Mädchen bei hohem Lohn.
Frau Privatier Schoenlen.

In einem neuerbauten Landhaus in
Hirsau ist eine bessere

ohnuug
mit allem Zubehör und Gartenanteil
bis Oktober oder früher zu vermieten.

Zu erfr . in der Red . ds . Bl.

Das seither von Herrn Landjäger
Brodbeck bewohnte

Logis
mit 3 Zimmern hat wegen Wegzugs bis
1. Oktober zu vermieten

Hafner Weitz Witwe
bei der Schwane.

Hartmann 's
Hühneraugenpflaster.

Bestes Mittel
gegen Hühneraugen und Hornhaut.
Paket mit Gebrauchsanw . 30 Pfg.

Neue Apotheke , Calw.

Einige tüchtige

Jimmklgkskllkn
können sofort eintreten bei

E . Kirchherr.

Schwcmmsteiufaörik
älteste von Phil . Gies , Neuwied,
liefert gute Ware außer Syndikat.

Zulie ZMmpk
esiw

«derer Leäereck I. Stock.

vsmenkolikektioll:
Jacken , Paletot , Aetterkragen,

Staubmäntel, kostumröcke, 81-uren.
UnterrScke weis; u. farbig, NnrtanarrSeitt,

schwsrre Schurren.

Neubellen ln veratrartllrel»
für ffleiäer unä Slouren.

ZeiäensloNe, 5am1e, Zpitzenslolle
Zpltren ln grorrer Vurivadl.

Stickereien.
vamengürtel unä -Lravalten.
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elegante Hpukapbeil

Landwirtschaftl. Konsumverein Calw.
Die Rechner werden ersucht, ihre

Bestellungen auf Thomasmehl
möglichst bald einzusenden, damit rechtzeitige Lieferung erfolgen kann.

Vorstand Gärtner.

k? k6ini8e ^ 6

Lrauntodlen-krikslts
ersetzen vollständig Kohlen und Koks in allen Oefen
und Küchenherden. Heizen bei richtiger Regulierung
intensiv und anhaltend, sind reinlich und ange¬
nehm, riechen nicht, rußen und rauchen fast nicht,
schonen die Oefen und sind sparsam im Gebrauch.

Jedermann sollte vor Bestellung seines Winterbedarfs von Kohlen
einen Versuch damit machen. — Man verlange Preisliste.

kkeinisetie öraunkokIen-Lrikstt-Mäerlage
tHrristL»» Calw,

Bahnhosstraße 823.

bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel
in empfehlende Erinnerung. Apparate bewährtester Konstruktion besorge
ich zu Listenpreisen. Auf Wunsch Ansichtssendung. Illustrierter Katalog
gratis und franko. — Dunkelkammer zur Benützung.

DInus HpalksSr « . Hi . Usnlinsnn.

^elepdon
llolLsotuiitltz, 6Ii«st68

kulo , Iinl (o unä 6alvsno8
nack pkotoZrapkie und ^ eictinunZ.

von 20—50 Psd. zu kaufen gesucht.
Offerte mit Preisangabe an G. Wohl-
gemuth, Musikdirigent, Liebenzell.

LiMlmrgerkSse,
sehr fett und haltbar, deshalb preis¬
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 32 A irr Postkolli2 c).
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Renningeir (Württemb).

Ich habe eine Anzahl guterhaltene
zweieimrige

KastNiecholMer
billig abzugeben. Ich mache auf diese
günstige Gelegenheit besonders die
Küfermeister aufmerksam.

ll . Uenian.

Prima Bienenhonig
pr. Pfd. 90 A

frische Hafellraußen
pr. Pfd. 40 z), empfiehlt

C. F . Grünenmai jr. ,
Calw, Telefon 76.

kdotoMpd-

LpMI 'g.t.K
von sinfsok

bio fsinsi,
sowie sämtlictie
Ledarksartikel!

Lustav stralt, ptorrkeim.
Illustrierte Preisliste kostenlos.

Versand nacti auswärts I

ä 1 empfiehlt
Friseur Winz , Marktplatz.

1 Hauptgewinn bar 52000
Ziehung 16. September.

IW. In der Kirchheimer Lotterie fielen
Gewinne auf Nr. 15157, 29241,
29 244, 29 603, 54313, 81,420,
92960, 93856.

Meiner werten Kundschaft von Stadt
und Land zur Anzeige, daß ich mir,
um allen Anforderungen gerecht werden
zu können, von der berühmten Firma
Durst - Üsttsr in Cannstatt eine

angeschafft habe und halte mich in allen
in mein Geschäft einschlagenden Arbeiten
bestens empfohlen.

Hochachtungsvollst
Frau Lliss Lokükle,

Nonnengasse.

MMg! VMig!
^ Durch Massenanfertigung verkaufe«
j ich von heute ab j

«Mäppchen mit 10 verschiedenenj
s ^ < « s

s ^ » l !
s von Calw j
s in Lichtdruck zu 25 A s
! mit Motivprägung zu 35 A »
s in Farbendruck zu 50 A <
»Die Mäppchen sind auch von Hirsau, j
, sowie von Teinach und Zavelstei« ,
» zu haben. »

! kr. Mussle?, !
»Such- u. DapierhanSlung. !
» blS. Für einzelne Karten und nach s
s eigener Wahl bleibt der seitherige Preis s
t von 5 resp. 10 -4 per Karte bestehen. 1

Schöne, gnechlscheL Mm»
ä 450—700 Liter zu verkaufen bei

C. H. Burk , Wein -Import,
Stuttgart , Archivstr. 21.

Tüchtiger, selbständiger

WölieWreiiltt
gesucht von

.Hermann Klein, Altensteig.
Kost und Logis außer dem Hause.

verloren
von Altburg nach Teinach eine Brosche..
Der redliche Finder wird gebeten, die¬
selbe im Lamm in Allburg abzugeben.

Gute, fette und haltbare

Fmbmgerliiisk
versende in Kisten von 30, 60 und
80 Pfd., das Pfd. zu 34 Pfg.,
franko gegen Nachnahme.

vsitls,
Käser, Kirchheim-Teck.

Ein sehr schön gewachsener

i 'ieas,
(2,25 m hoch), ist abzugeben Markt¬
platz 41, 2 Tr.

MM«
MMKN
H-üiimore-Osloesfon-Luds

kAittblmr
OstssiLN-KoLti'sliski
Loecie!vrvrlp«L72 sucd vo»

sSmiiLdv KvÄlMk'M asyqe»»
HorüöMküMlÄxö

LrMTn.
LerirksaxeMnrsL:

kirnst 8oks !I. Oslrv,
Dottlob Sokmicl , klsgolcl,

üeuoralvörtretimx:
ksssago öureau Kominger, 8ti!ltxi»,t.

ArA  Ein fettes

^ Mud,
sowie einen guterhaltenen

ZlanSerpttug
setzt dem Verkauf aus

Christian Bnrkhardt,
S chmieh.

Eine schwereKuh
samt Kalb verkauft

Ulrich Pfrommer,
Rötenbach.

Lü «phou Nr. S. Druck und Verlag d-r A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. L -rantwortlich : Prul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Gerettet!
Roman von  Walter Schmidt-Häßler, Stuttgart.

(Fortsetzung.)
„Unser Freund Werner, der Sohn meines alten, unvergessenen Jugend¬

gespielen, hat eine ernste Krisis in seiner Seele am gestrigen Tage über¬
standen. Sie alle werden nicht geahnt haben, was ich allein wußte, daß
Jung-Werner sein Herz verloren hatte, zum erstenmale im Leben, und aus
diesem Grunde umso intensiver und verhängnisvoller. —

Und das Mädchen, der er die erste Neigung seines Lebens geschenkt,
war eine Würdige, die Würdigste von allen, die ich kenne, und glauben
Sie mir, ich kenne eine ganze Anzahl liebenswürdiger Damen, die gerne
Gräfin Ellingen heißen möchten. Aber die Dame war die Braut eines
anderen, eines Unwürdigen, der nicht wert war, den Saum ihres Gewandes
zu berühren, und was Werner unter diesem Zustand gelitten hat, was er
schweigend mit sich allein durchkämpst hat, das weiß ich nur allein!

Aber jeder gute Mensch hat seinen Schutzengel, und so hatte mich
alten Weltenbummler das Geschick zum Schutzengel zweier Menschen
auserlesen, die im Gefühl ihrer Pflicht lieber gestorben wären, als daß
sie ihr Wort gebrochen hätten. Erlaffen Sie mir die näheren Schilderungen
meiner schutzheiligen Tätigkeit, und gestatten Sie mir nur die Mitteilung,
daß die Verlobung der Baronesse Erika von Selten mit Herrn Kurt Rhoden
gestern auf gütlichem Wege gelöst worden ist, und daß Graf Werner von
Ellingen heute durch dieses Faktum der Glücklichste der Sterblichen genannt
zu werden verdient. Wenn wir auch heute hier noch keine Verlobung pro-
klamieren können und nicht vorgreifen wollen, so können wir doch mit zu¬
versichtlicher Bestimmtheit annehmen, daß Herr Graf Ellingen in nicht zu
ferner Zeit in Frack und weißer Binde an der Seltenschen Pforte an¬
läuten wird, und darauf bitte ich Sie, mit mir die Gläser zu leeren!"

Ein brausendes Hoch befreite die kleine Gesellschaft von dem Alpdrücke
der langgezügelten Neugier, und natürlich wurde nun in allen Tonarten
das Lob der reizenden Erika gesungen und Werner mit Fragen und Glück¬
wünschen überschüttet.

„Du bist aber ein Heimlicher!" rief Viktor, „mir, Deinem leiblichen
Bruder, kein Wort zu verraten, alles hinter meinem Rücken abzumachen
wo ich es doch war, der Dich überhaupt erst dort eingeführt hat. Eigentlich
hatte ich es auf Baronesse Erika abgesehen, aber Du bist der einzige, dem
ich sie gönne!"

„Das ist eigentlich eine ungeahnte Ueberraschung," sagte Großmann,
„und lohnt sich, die kleine Reise gemacht zu haben. Eine reiche Frau hat
unserem Freunde nur gefehlt."

„Reich ist sie nicht! Im Gegenteil, lieber Herr Großmann," lächelte
Werner, „und eben deshalb wird es noch einige Zeit dauern» bis ich im
Frack und weißer Binde dort anklopfe. Und doch ist der heutige Tag ein
Tag des reinsten Glückes für mich, wo ich aufgehört habe, um das Schicksal
eines teuren Menschenkindes zu zittern. Vorläufig hat dieses volle reiche
Glück meiner Seele noch keinen Beigeschmack von Egoismus, und um so
reiner und uneigennütziger kann ich dieses Fest feiern!"

„Lieber Werner," erwiderte Gehring, „Sie find wirklich ein Phan¬
tast, und wenn Sie behaupten, daß Ihre schöne Freude gänzlich frei von
eigensüchtigen Gedanken ist, so belügen Sie sich ein wenig selbst. Ich sehe
nun einmal tiefer in Ihr Herz, habe lange genug jeden Pulsschlag Ihres
Empfindens beobachtet, und habe es mir einmal fest in den grauen, alten
Starrkopf gesetzt, aus Ihnen und meinem Liebling ein Paar zu machen.
Und nun wollen wir erst recht darauf anstoßen. Wer dafür ist, hebe
sein Glas!"

Fröhliches Lachen erscholl, alle Gläser klangen aneinander, und auch
Werner erhob das seine und sagte, als er mit dem ehrlichen Freunde an¬
stieß: „Ich danke Ihnen, lieber Gehring, für alles, was Sie mir wünschen,
und ich will ehrlich Farbe bekennen, indem ich Ihnen sage: „Ich will sie
mir verdienen!" —

Man blieb lange bei Tisch und niemandem fiel es besonders auf,
daß Heinrich jeden Augenblick die Uhr zog und in nervöser Unruhe hin-
und herrückte. Er sprach weniger als je, sein hübsches Gesicht glühte wie
im inneren Fieber, und ab und zu tauschte er mit Werner einen Blick, in
dem etwas wie eine angstvolle Frage zu liegen schien, während ihm jedes¬
mal ein fiegesgewiffes Lächeln des Grafen antwortete.

Nur eine schien das bedeutsame Spiel zwischen den beiden zu bemerken,
nur eine schaute verstohlen bald zu Heinrichs erregtem Gesicht, bald zu ihrem
Bruder hinüber— Beate.

Sie fühlte, daß hier etwa« vorging, daß sie alle noch nicht am Ende
der Ueberraschungenstanden, und eine unerklärliche Aufregung begann sich
langsam auch ihrer zu bemächtigen, obwohl sie scheinbar ebenso ruhig und
ahnungslos weiter plauderte und lachte, wie alle anderen.

Beim Dessert sagte Werner plötzlich: „Und nun, meine Herrschaften,
bitte ich um Verzeihung, wenn ich eigenmächtig über den Abend meiner
Gäste verfügt habe. Ich schlage vor, daß wir alle gemeinsam das Theater
besuchen, wo ich bereits für uns eine Loge bestellt habe, und dann gemüt¬

lich den angebrochenen Abend in irgend einem stillen Restaurant zu ver¬
bringen."

Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen, und Großmann senior
fügte hinzu: „Ins Theater wäre ich heute sowieso gegangen, in irgend ein
gutes Theater, zu einem guten Stück, denn ich bin heute so ausnahmslos
fidel, daß ich unter Menschen gehen muß und gerne noch irgend einen
schönen Eindruck mit nach Hause nehme. Was wird denn gegeben?"

„Die Oase!" antwortete Werner. „Eine Novität von irgend einem
unbekannten Schriftsteller. Paul König glaube ich, heißt er. Haben Sie
schon was von ihm gehört, Herr Großmann junior? — Kennen Sie
Paul König?"

„Nein", stotterte der erschrockene Theologe und sah Werner dabei
mit einem so kläglichen Blicke an, daß die ganze Gesellschaft unwillkürlich
in Helles Lachen ausbrach.

„Sie sind doch mit von der Partie, oder haben Sie noch Exercitia
zu fertigen oder in alten Kirchenvätern zu blättern?"

„Nein — ich schließe mich an," klang die verlegene Antwort, und
wieder fing Beate den ermutigenden Blick au« Werners Augen auf, der
wie ein flammender Blick zu dem jungen Mann hinüberschoß.

„So ein armer Novize," lachte Werner, „der heute abend sein Werk,
seinen Erstling, den gestrengen Berlinern vorsetztI Ihm mag wohl nicht
so froh zu Mute sein wie uns! Mit welchen Gefühlen mag der Aermste
wohl jetzt in irgend einem Dachstübchen— echte Dichter wohnen anfangs
immer in Dachstuben— dem Abend entgegenbangen? Ich muß Ihnen
offen gestehen, ich habe mit einem so armen Poeten ehrliches Mitleid, und
jedesmal, wenn ich mich in einer Premiere befinde, sichle ich mit ihm bis
zum letzten Fallen des Vorhanges. Denken Sie, wie viele Hoffnungen sich
an einen solchen Abend knüpfen, wieviel ehrliche Arbeit, wieviel mühsames
Streben die Geburt eines solchen Werkes kostet."

„Und darum, da wir alle in so froher, so gehobener Stimmung sind,
in der man jedem Menschen Glück und Erfolg gönnt — stoßen Sie alle
mit mir an auf den unbekannten Dichter und auf das Werk, das wir heute
zu sehen bekommen. Er lebe! — Paul König lebe! —"

Wieder klangen die Gläser zusammen, und in fast übermütiger Stim¬
mung, die sich aller bemächtigt hatte, schien niemand zu sehen, wie Heinrich
blaß wurde wie das Tischtuch, und als Werners Glas das seine berührte,
flüsterte er leise, kaum hörbar: „Danke!"

Aber Beate hatte es gehört, das eine, kaum gehauchte Wort, und
auch aus ihrem Gesicht wich für einen Moment alles Blut. Die Knie
zitterten unter ihr, und als alles sich wieder setzte, drückte sie, völlig selbst,
vergessen, Heinrichs herabhängende, eiskalte Hand und flüsterte ihm zu, von
niemandem gehört: „Mut! Und — mit Gott! —"

Zwei Stunden später saß die ganze Gesellschaft in einer Loge de«
ersten Ranges im Lessing-Theater, Beate und Frau Großmann in der
Mitte, rechts von Frau Großmann hatte Werner und links von Beate der
alte Großmann Platz genommen. Dahinter saßen Gehring und Viktor,
während der junge Großmann ganz im Hintergründe saß und über heftige
Kopfschmerzen klagte.

„Er kann keinen Wein vertragen," sagte der Vater.
Das Haus war ausverkauft bis auf den letzen Platz. Wie das Brausen

eines aufgeregten Meeres rauschte das Gewirr der Stimmen durch den
hell erleuchteten, vornehmen Raum. Logentüren gingen auf und zu, die
die Parkettsitze klappten, bis es allmählich stiller und stiller wurde.

Die Glocke klang und langsam rollte der Vorhang auf.
Als Beate sich nach Heinrich umsah— war er verschwunden.
Aber niemand schien es zu bemerken.
Gleich von Anfang an fesselte das Stück die Zuhörer durch seinen

feinpointierten Dialog und die knappe Zeichnung der Charaktere. — Es
wurde vortrefflich gespielt, namentlich schien der Held des Stückes, der
junge Römer, seine Aufgabe mit feuriger Begeisterung zu erfassen.

Als der Vorhang nach dem ersten Akte fiel, erscholl ein warmer Ap¬
plaus, der die Darsteller vor die Rampen rief.

„Ein famoses Stück," sagte Gehring. „Sehr spannend aufgebaut
und vor allen Dingen ein sehr geschmackvoller Stoff. Finden Sie nicht
auch, Herr Großmann?"

„Mir gefällt'-," erwiderte dieser.
„Mir auch," fügte Werner hinzu. „Sehen Sie, Herr Großmann,

wenn Ihr Sohn mal solch ein Stück schreibt, und Sie sitzen so im Theater
wie heute, sehen die ehrliche Anerkennung von all den Hunderten, die
seine Kunst erhebt, würden Sie ihm dann wohl die Wahl seines Berufes
verzeihen?"

„Liebster Herr Graf, an so was ist doch gar nicht zu denken! Mein
Sohn und solch ein Stück! Na, Sie kennen ja meine Ansichten über diesen
Punkt. Wir haben's ja mal besprochen beim Spaziergange zwischen den
Krautfeldern. Dazu gehört meiner Meinung nach doch ein bischen mehr,
als die Fähigkeit, hübsche Gedichte zu machen. Dazu gehört Genie!"

„Und wenn ihr Sohn nun ein solches Genie wäre," mischte sich Beate
plötzlich ins Gespräch, „würden Sie sich denn nicht eines solchen freuen?"
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„Freuen, " wiederholte Großmann . „ Stolz würde ich sein auf den
Jungen !"

„Wollen Sie mir darauf Ihre Hand geben ? " fragte das Mädchen,
indem sie dabei mit einem seltsamen Ausdruck in Werners erstauntes
Gesicht sah.

„Gern , von Herzen gern , lächelte der gute Alte und legte eben seine
Hand in Beates Rechte , als das Glockenzeichen zum Beginne des zweiten
Aktes ertönte.

„Wo ist denn Heinrich hingekommen ? " fragte Großmann , während
er sich verdutzt umsah.

„Er wird seine Kopfschmerzen in der frischen Luft ein wenig spazieren
führen, " beruhigte Gehring , als der Vorhang langsam aufrollte.

Der zweite Akt schilderte den Konflikt in der Seele des Helden
wischen Ehre und Liebe . Die ganze Glut einer schwungvollen , echten Dichter-
eele loderte wie heiliges Feuer aus den machtvollen Worten und verfehlte

ihren Eindruck auf das Publikum nicht . Auf offener Szene wurde das
Spiel der Darsteller von spontan ausbrechendem Beifall unterbrochen , und
mit der Wirkung dieser Szene schien der Erfolg des Stückes gesichert , denn
atemlos lauschte das Publikum unter dem Banne des Poeten , der zu ihm
sprach . Als der Vorhang fiel , erhob sich lauter , brausender Applaus , und
unter das begeisterte Bravorufen der Menge mischte sich der Ruf nach dem
Dichter . Der Name „König " , von einem Einzelnen zuerst gerufen , pflanzte
sich durch das ganze menschenvolle Haus wie im Fluge , und nachdem drei¬
mal die Künstler allein dem Hervorruf Folge geleistet hatten , erschien beim
vierten Male an der Hand Römers ein junger Mann im schwarzen Salon-
rock , dessen Wangen tödliche Bläffe bedeckte , indessen seine Augen sich auf
die Loge im ersten Rang hefteten , in der Werners heitere Tischgesell-
schüft saß.

Hätte in diesem Augenblick ein Maler ein Modell für Loths Weib
gebraucht , er hätte nur die gute Frau Großmann um die Gefälligkeit zu
ersuchen brauchen , wie sie dasaß mit halbgeöffneten Lippen , sprachlos und
stumm.

Das wunderlichste Bild aber bot der alte Großmann , der buchstäblich
zu Stein erstarrt zu sein schien . Weit aufgeriffen starrten seine gutmütigen
Augen auf das Wunder , das sich vor ihnen da unten vollzog , jeder Bluts¬
tropfen war aus seinem Gesicht gewichen , und nur seine Nasenflügel bebten
und zitterten , als wenn er niesen wollte . Und rund umher tobte und
applaudierte das Publikum , immer und immer wieder rief es den seligen
Dichter , der sich schüchtern und linkisch verneigte , während seine Augen nicht
von der Loge wichen . Aber sein Gesicht glühte , seine Blicke leuchteten,
denn er sah nicht mehr die versteinerten Eltern , nicht das menschenvolle
Haus , sondern nur droben die lichtgekleidete Mädchengestalt , die aufrecht
neben seinem Vater stand und mit Begeisterung ihm zuapplaudierte , daß
er unter all den Hunderten das Klatschen dieser kleinen Händchen heraus¬
zuhören glaubte.

Als der tosende Beifall sich gelegt hatte , stand Großmann auf wie
ein Träumender und verließ die Loge , gefolgt von seiner Gattin und den

Anderen . Ohne ein Wort zu sagen , fiel er draußen in dem kleinen
Zimmerchen vor der Loge seiner Gattin um den Hals und weinte bitterlich.
Die ungeahnte Ueberraschung , die den starken Mann förmlich überflutet
hatte , hatte ihm jede Widerstandsfähigkeit genommen und ließ ihn im
Uebermaß der Freude lachen und weinen in unaufhörlichem Durcheinander
wie ein Kind ! — Niemand wagte , diesen wirklich weihevollen Augenblick
mit einem Worte zu stören , Aller Augen hafteten tief gerührt auf den

beiden Eltern , dis alles um sich her zu vergessen schienen , und Keiner war,
in dessen Wimpern nicht Tränen der Teilnahme hingen.

Draußen im Logengange brausten Stimmen in lautem Durcheinander,
aus dem Theater selbst hallte das Geräusch gedämpft herüber , aber hier
in dem engen mattbeleuchteten Raume rührte sich keiner , bis endlich Groß¬
mann selbst wieder Worte fand.

„Aber , um Gotteswillen , wo ist er denn , warum kommt er denn
nicht ? " fragte er ängstlich , indem er sich umschaute.

„Er wird warten wollen , bis der nächste Akt beginnt, " sagte Werner,
bis die Gänge leer sind und nach der Pause das Publikum wieder im
Auditorium ist . "

„Wie ist denn nur das alles gekommen ? Wie war es denn möglich ? "
stotterte Frau Großmann , die ganz erschöpft auf einem der roten Fauteuils
saß . — „ Wir wußten doch alle nicht — "

„Aber mein Bruder wußte alles ! " rief Beate mit leuchtenden Augen.
— „Werner hat den jungen , zaghaften Dichter unter seine Flügel genommen
und ihm die Wege gebahnt . Jetzt , heute wird mir alles klar und mit
Stolz kann ich sagen : Das ist sein Werk !"

„Wirklich ? Das haben Sie für meinen Sohn getan ? " stammelte
Großmann , dem aufs neue die Augen glänzten von aufsteigenden Tränen.
„Wie soll ich Ihnen denn danken , lieber , lieber Herr Graf ! "

„Mir sollen Sie gar nicht danken, " lächelte dieser , „ denn ich habe
nichts weiter als meine Pflicht erfüllt . Wenn Sie durchaus Jemanden
danken wollen , so danken Sie dem Himmel , daß er Ihnen einen solchen
Sohn geschenkt hat !"

In diesem Augenblick öffnete sich leise , ganz leise die Logentür und
Heinrich trat über die Schwelle . „Darf ich ? " lächelte er und streckte den
Eltern die Hände entgegen , und im nächsten Augenblick lagen Vater und
Mutter an seiner Brust , während Gehring und Viktor sich diskret in die
Loge zurückzogen.

Eben wollte Werner mit Beate den beiden folgen , als Heinrich sich
der elterlichen Umarmung entwand und mit leuchtenden Augen auf ihn
zueilte . „Lieber Herr Graf , edelster Freund , das alles danke ich Ihnen !"

„Ihrem eigenen Talent danken Sie 's , junger Freund !" entgegnete
dieser . „Mir ganz und gar nicht !"

„Ich wünsche Ihnen Glück , Herr Großmann, " fügte Beats mit
zitternder Stimme hinzu , und Heinrich faßte die dargebotene Hand mit
stürmischem Entzücken und preßte sie mit fanatischer Begeisterung an seine
glühenden Lippen.

Dann legte Werner den Arm um seine Schwester , zog sie sanft mit
sich in die Loge , und Heinrich blieb mit den Eltern allein.

Als einige Minuten später dis Familie Großmann wieder in der
Logs Platz nahm , leuchteten des alten Herrn Augen in strahlendem Glanze
und flogen über das menschenvolle Haus mit einem Ausdruck von Glück
und gesättigtem Vaterstolzs , als gälte es , allen zuzurufen : „ Das ist mein
Sohn , dem ihr da zugejubelt habt , mein einziger Junge , der im Siegesfluge
meine Vorurteile überwunden . " Und Mama Großmann drückte dem Grafen
fast zärtlich die Hand in überströmender Dankbarkeit . Worte fand sie nicht,
ihr Herz war voll zum Zerspringen , und in den guten Augen schimmerten
neue Tränen der Rührung , deren sie vergeblich Herr zu werden sich bemühte.
Jeder schwieg und schaute unverwandt auf die Bühne , mit seinen
eigenen Gedanken beschäftigt , und Jeder fühlte , daß diese Stunde einen
Wendepunkt , ein neues Leben bedeutete.

(Fortsetzung folgt .)

Privat-Anzeigeir.

Schweineschmalz LLM-2Amtlich untersuchtes,
garantiert reines

ohne Zusatz fremder Fette
in Emailgefäßen mit Brutto in

Eimer
Ringhafen
Schwenkkessel

20—50 Pfd.
15—20—35 „
30- 40- 60 ..

Teigschüssel 20- 30—50
Wasserkopf 15—20—30

por Pfund 62 Pfg.
m Probe -Postdoseu m

mit 1« Pfund zu Mark 6.36
versendet unter Nachnahme

Lugen Uspnl « »», 10 (IVürtt )

Nachnahmegebühren werden sofort vergütet . In Holzgeb . Preis !, zu Dienst.
Biele Anerkennungen.

^
r Äiionslvn Llanr!

6Ho/v/ ?Le/ ?.

Hanstrnnl
ist und bleibt

- der beste-
Molkstrunk.
Durch viele Anerken-
nungen bestätigt . Voll-

Schutzmarke.

ständiger Ersatz für
Obstmost und Rebwein.

^ Einfachste Bereitung.
Ein Paket Weinsub¬

stanzen für 100 Liter
nt Io . großen Weinrofinen kosten
ohne Zucker ) nur . . . Mk . 4 .—
nt Malagatrauben . . Mk . 8 —
ranko Nachnahme . Weinzucker auf
verlangen zum billigsten Preise

Zell -Harmersbacher
Weinsubstanzenfabrik

Min. Mlsrt.

Das Beste zur Bereitung eines
vorzüglichen Haustrnnkes ist un¬
bedingt der Patentamt !, geschützte

Breisganer
Mostansatz.

Portio» für 150 Kiter Mk. 4.—.
1 P-Krt Mhrpllloer gratis,

bleue Apotheke 6alw.

vr.

Vanille - .
siuclclinA Pulver

öneiipUMS
Holzzement, Asphaltriihren,

Asphattkitt
Jsotterplatten

I . k . ZtSAK, zrililgsrl.

MW veu bssteo

(voller Lrsatr kür §utev Apfel¬
most ) bereitet mav sied aus

verd. Mtzudrtsnrea
genanntem ^pfelmoststotk unü

Uostkokiserveri !)
t ^ reis pro ? orkion:

ISO. 100, l,o l . tr.
^ » k. 3.2« 2.2« 1.20

I 1>N. KoMIlll. 0L. 5,' /«
krospekke mit ä .nerkeanullßen

xrrrtiZ.

<- sigsr , bUirtingsn.

8par - u . Oonsum -Verein.

Druck und Verlag der A. Orlichläger'scheu Buchbruckrrei. Verantwortlich: Paul Adolfs i« Calw.


	[Seite]
	Seite 670
	Seite 671
	Seite 672
	[Seite]
	Seite 674

